März 2007 


Besetztes HausErfurt - Topf & Söhne 


Live: 2.3.2007 Underground Railroad (noisy Art-Punk-Rock, Paris) 
Bats in the belfry (Goth-Punk, Erfurt) 


10.3.2007 Fop Shall Burn - Festival 


15.3.2007 What we feel (Old-School-Hardcore, Russland) 
Tackleberry (Hardcore/Punkrock) 
mit Infos/Filmen zu HC/Punk/Antifa in Russland 


No Future Pt. I 


17.3.2007 Line-Up und Infos unter klanglabor-freakz.de 


DJ CRASHKURS 


WILLST DU DICH AN DEN PLATTENTELLERN 
AUSPROBIEREN ODER WEITERENTWICKELN, 
DANN KOMM EINFACH AM DIENSTAGA- 
BEND VORBEI ODER FRAG NACH TOBl! 


INFOLADEN 
*Gerberi* 

Infos zu politischen Aktionen 
T-shirts Bücher Buttons 
infoladengl@freenet.de 

KWVreiraum e.V 


Dorfstraße 61 
99441 Kromsdorf 


Tel.: 03643/418251 
Fax.: 03643/418292 


Metallwerkstatt 
offener Werkstatt- und 
Seminarbetrieb 
Fotolabor 


Na, musst ma wieder was 
machen an der Scheese... 


dann komm doch 


Mittwoch & Freitag in 
die Fahrradselbsthilfewerkstatt 
im Hof der Gerberstrasse 3 


immer 16 Uhr - 20 Uhr 


Noch dringende Fragen... dann wähle 017627237053 


Chaosbericht von einer Reise durch Zentral Amerika 


Hier ist der näxte Reisebericht aus Zentral -Amerika vom Mammut und Dada. Diesmal in anderer Form, was 
aber nicht von Nachteil sein soll. 


12.11.06 mittags eine Busfahrt in der Nacht nach Oaxaca-Stadt reserviert. Zwei Minuten später in einer geistigen 
Eingebung vom Mammut, beschlossen doch gleich zu fahren. Also umgebucht und die Klamotten geholt. Die 
Busfahrt war ganz schön aufregend. Es war auch eine total angespannte Stimmung im Bus. Jedes Mal wenn der 
Fahrer gebremst hat sind sofort alle Köpfe hochgeschnellt. Es haben wohl alle mit Kontrollen gerechnet. Da ich 
denn Rucksack voll Propagandasachen hatte ging mein Puls ziemlich rasend. Die Bullen hätten sich bestimmt 
darüber gefreut. Aber getreu dem Motto „Wenn Engel reisen“ ging wieder mal alles gut. Ihr müsst nämlich 
wissen, dass es in dem gesamten Bundesgebiet von Oaxaca seit Sommer ständig gekracht hat. Auslöser der 
Strassenschlachten ist ein unbefristeter Streik von Lehrern gewesen, der die breite Mehrheit der Bevölkerung auf 
seiner seite hat. die Staatsmacht konnte dem nicht tatenlos zusehen und hat mit Polizei und Paaramiliters dies zu 
unterbinden versucht. Zu diesem Zeitpunkt haben die Proteste schon über hundert Menschenleben gefordert. In 
den westlichen Medien hat dies keine, bzw. wenig Interesse gefunden. Aber zu diesem Thema in einer anderen 
Ausgabe mehr. 

Oaxaca hat sich auch als sehr ruhig herausgestellt. nur an „strategisch wichtigen Punkten“ standen die Büttel in 
großen Zahlen herum. Ansonsten haben sie sich wohl nicht in die Stadt getraut. Ätsch!!! Auf dem Zocalo sind 
es bestimmt 2000. 

Die haben den Zocalo komplett abgeriegelt. Aber nur die Fahrbahn. Der Fußweg war frei. Komische Absperrung 
oder? Wir sind in der Zwischenzeit auch schon da gewesen. Ich hab mich aber total unwohl gefühlt zwischen den 
ganzen Mördern und Denunzianten und hab das Mammut genötigt wieder abzuhauen. 

Als ich am näxten Tag gegen Mittag aus dem I.-cafe raus komme, läuft mir eine Demo über den Weg. Trotz 
geringer Sprachkenntnisse ist die Parole verständlich „Polizia- Asesino“. Am Zocalo machen sich diverse Ge- 
genstände selbständig und fliegen auf die Helme bzw. Köpfe der Schergen. Ein wenig später treffe ich auch 
noch das Mammut auf der Demo. Bemerkenswert ist, dass die überwiegende Mehrheit der Demoteilnehmer zur 


älteren Generation gehört. Also 7” 
ich meine damit vielmehr älter | 
als ich selber. Ist auch mal schön, ' 
nicht immer nur mit Pierre und | 
seinen Kidis rumzurennen. Weil 
die Lehrer hier so gut | 
und lange streiken, haben die Ta- 
xifahrer das jetzt nachgemacht. 
Die ganze Innenstadt ist blok- 
kiert. Das macht die Stadt noch 
sympathischer, weil der Verkehr | 
komplett zum erliegen gekom- 
men ist. 

Der näxte Morgen beginnt erst 
mal mit „Heuschrecken“ auf dem 
Markt. Die sind mit Knofi und % 
Chili gebraten. Wirklich sehr lek- \ 


ker! Danach fahren wir nach Monte Alban. Wir sind ein wenig enttäuscht von der Ruinenanlage. Vielleicht sind 
wir aber auch nur übersättigt mittlerweile. Auf alle fälle ist die Aussicht gut. Zurück in Oaxaca reservieren wir 
uns einen Leihwaagen für die näxten zwei Tage. Und was das für ein Wagen ist, die reinste Luxusklasse. 
Am 15.11.06 mittags den knallroten Käfer abgeholt und ab in die Berge. Unterwegs beim 2000 Jahre alten Baum 
von Thule. Der soll wirklich so alt sein. Auf alle fälle, hat er einen durchmesse von mindestens 15 Meter. 
Anschließend fahren wir weiter zu den versteinerten Wasserfällen. Da das Wetter sich verschlechtert, wird es nix 


4 


mehr mit dem Baden und wir sehen uns genötigt die 1,2 Literflasche Tequila aus dem Rucksack vom Mammut zu 
vernichten. Da die Cabanas wieder mal nicht abgeschlossen sind, haben wir auch ein Dach über den Kopf. 

Der 16.11.06 beginnt mit einem übelsten Schädel. Na ja, so ist es eben. Wir sind nach einem Katerfrühstück 
weiter in die Berge. Mit der Aussicht war es nicht so dolle. Totaler Nebel den ganzen Tag. Drei Stunden für 
den Hinweg und drei Stunden für den Rückweg. Als es dunkel wird fahren wir eine total schlechte Piste lang 
und parken Anschließend mitten auf einem Feld. Da es regnet müssen wir im Auto schlafen. Am morgen wachen 
wir mit heftigen Rückenschmerzen und total zerknittert auf. In einem Trabant lässt es sich wesentlich besser 
schlafen! 

Am näxten Tag haben wir eine länger Busfahrt nach Mazunte am Pazifik unternommen. Im Hostal „Carlos Ein- 
stein“ hat uns der Chef persönlich in Empfang genommen. Ist ein alter Hippie der mindestens zehn Muscheln in 
jedem Ohr hat. Vom aussehen könnte man ihn mit Charlie Harper vergleichen. Nur noch viel älter und halt die 
Muscheln. Jedenfalls ist das ein richtig geiles Dorf. So richtig zum abhängen. Wir sind erst mal sämtliche Buch- 
ten abgeschnorchelt und haben uns von riesigen Wellen an den Strand werfen lassen. Die blauen Flecke sind noch 
Tage später zusehen. Irgendwann haben wir eine Schnorcheltour mitten auf den Pazifik gemacht. Im Programm 
sind Schildkröten und Delphine gewesen. Womit dann überhaupt niemandgerechnet hat, sind zwei riesige Wale 
gewesen. War unglaublich fantastisch, wie sie neben der kleinen Nussschale aufgetaucht sind. Weiter ging’s mit 
Schildi’s einfangen kurz streicheln und wieder frei lassen. Irgend wann ist ein riesiger Schwarm Delphine aufge- 


Nach ein paar tagen hatten wir wieder mal genug vom rumgammeln und sind wir für zwei Tage in die Berge 
von Chiapas gefahren. Dort sind wir ein bisschen rumgewandert. Die Mexikaner können so was überhaupt 
nicht verstehen. Jedes zweite Auto hat angehalten und wollte uns mitnehmen. Also sind wir dann von Lagune 
zu Lagune getrampt. Weiter ging es nach Guatemala. Der Grenzübertritt war nix im Vergleich zu anderen Ge- 
schichten in Europa. Erst mal mussten wir ewig in dem Grenzdorf rumsuchen um den obligatorischen Stempel 
zu kassieren und anschließend noch drei Kilometer mit'ner Rostlaube zurücklegen. Auf guatemaltekischer seite 
wollte sich auch niemand so richtig für uns interessieren. Na ja die Drogenroute geht halt in die andere Richtung. 
Was nicht heißen soll, das wir so was mit uns rumschleppen. Unsere erste Station war Quetzaltenango oda auch 
Xela genannt. Dort sind wir auch drei Tage geblieben. Das Mammut hat wieder mal einen Vulkan bestiegen und 
hat einpaar schöne Fotos von einem Vulkanausbruch gemacht. Anschließend sind wir zur „Laguna de Atitlan“ 
gefahren. Soll angeblich der schönste See der Welt sein. Wer das behauptet bekommt von mir seine 


Zustimmung. Hier haben wir mit Booten und Pickup‘s die 
Gegend erkundet. Ist schon schön anzusehen, der See mit 
seinen drei Vulkanen rings herum. wenn nur nicht immer 
diese „Aussteiger-Pseudo-Hippies“ mit ihren Drogen wäh- 
ren. Das harmloseste was es auf der Straße zu kaufen gab, ist 
Koks gewesen. Die sollen mir bloß vom Leibe bleiben mit 
ihren Bewusstseinerweiternden Scheiß. Ich hab so schon 
genug zu tun im Kopp. Als wir genug von dem See hatten, 
sind wir nach Chichicastenango gefahren. Hier ist der größ- 
te Markt von Guatemala. Wir haben erst mal eine Cantina- 
Tour gemacht, wo es literweise „Mataburo“ gab. Übersetzt 
heißt das Eselstöter. Ihr könnt euch sicher vorstellen, was 
das war. Nachts gab es dann noch Ermahnungen von ande- 
ren Hotelgästen. Aber wir haben die sowieso nichts verstan- 
den. Nach einen ausgiebigen Bummel über den Markt sind 
wir nach Antigua gefahren. Als wir ankommen erfahren wir, 
dass wir gerade ein richtig starkes Erdbeben verpasst haben. 
Na ja, man kann nicht alles haben. Antigua ist eine „sehr 
schöne Stadt“ mit vielen erhaltenen Kolonialenbauten. Lei- | 
der ist die Stadt ab 22,00 Uhr total ausgestorben. Dann ha- Pr | 
ben wahrscheinlich nur noch Discos auf, obwohl ich noch ipr ] 
keine gefunden habe. Als wir hier angekommen sind, haben | 
wir erst mal eine Tour auf den Vulkan Pacaya gebucht. War i 


mit Polizeischutz, weil es auf 
diesem Vulkan die meisten 
Überfälle geben soll. Auf den 
Gipfel sind wir nicht gekom- 
men, weil es vorher einen 
größeren Ausbruch gab, Hat 
wohl mit den dem Erdbeben 
zutun gehabt. Aber ich konn- 
te mir eine Kippe an der Lava 
anzuenden. Als es dunkel ge- 
worden ist, haben wir noch 
einpaar schöne Fotos gemacht 
und sind dann wieder zurück 
nach Antigua. 


wie die Reise weitergeht und 
welche Gefahren die beiden 
noch überstehen mussten auf 
ihrer Odyssee, erfahrt ihr in 
einer der näxten Gerbereien. 


Jeden Mittag gibt's für 
euch lecker Essen von 12 
-14 Uhr in der Wunderbar 


Wer macht selbst Videofilme, möchte diese in 
guter Qualität nachbearbeiten und einem Pu- 
blikum zeigen? Welche Musiker möchten gern 


ein Tape, eine Platte oder CD aufnehmen? 

Wir bieten Euch Präsentationsmöglichkeiten für Video, 8mm und 16 mm 

in. unserem Studiokino, Tonbearbeitung in unserem Studio (16-Spur-Tech- 

nik, Synchronisation: SMPTE, Videoclock etc.) und Demo-Tape bzw. CD- WUNDERBAR 
1 Erstellung für Bands. Wir freuen uns auch über jeden, der bei uns Musik . RECORDS 
B machen will (verschiedene Räumlichkeiten, hauseigene PA). 


LIVE: 8A 08.08.8097 


TERMINE IN DER « 


MO 05.09.3007 
FD 09.08.3007 
SA 10.08.3007 


SO 11.08.3007 
14,08.93007 
FR 18.08.3007 


FR 18.98.3007 
Mt 17.09.3007 
Mt 13.08.3007 
31.08.3007 


FR 89.08.3007 


20 UHR 


GERBER III TEL. 514476 FAX 512714 GERBEREI: 
Redaktion: besetztes-haus.weimar@gmx.de 


BACK TO THE 6TS 
DJ KRISCHANSKI 
DIE METALLISCHEN RÜCKKEHRER (r 
Hıp HOP PARTY-SCHEICHMORKEL ( 
DJ UPROCC (live band + rap)*wunDERBAR 
VEGAN STREETDAY (cooking championd 
KRAUSE DUO *wWuNDERBAR* | 
BREAKBEAT PARTY COLDPLASH & I} 
ulm) MC CIRT. ENT. (weimar) RES VID 
Pogo for Brasil mit ÜberdosisNichts, VOLXVEI 
SINTI UND ROMA PARTY *wunDder8 
NERVENKLINIK (Polkapunk aus St. F 
LIVEACT: OUTCRY (blackbeltboogie/Le 


CARINA POSSE UND SNEAKER & MA« 


SA 94,08.8007  SANITYS DAWN (fastcore) DEANIMAT 
FR 80.08.8007 INTRUDER (oldskool hardcore) WINST‘ 
SAHL.08.3007 TRIGGER (fastcore) MINDFLAIR (grind 
SU 91.94.3007 GOREGAST DIEYOU NAPALM ENT 
ENTRA:DO.1.8.3007: PUPPENTHEATER AUS DEM KOFFER | 
91.09.8007 . COCKTAILVERSTEIGERUNG*WUNDERB | 
JEDEN DIENSTAR: "FREItag! (in Abwesenheit eines definierte. 
21.20.08.8007 _THEATERAUFFÜHRUNG (Das Labyrint 
N2.DI 21 UHR SCHWUL-LESBISCHER LOUNGEABEND *GERBERI1* 
JEDEN LETZTEN DI 20 UHR SCHWUL- LESBISCHER FILMABEND *GERBER1* 
JEDEN DO 20 UHR ****MUSIK FÜR DIE GUTEN ;-)***""""*""GERBER1* 
12 UHR - VOLXFRÜHSTÜX----------------"GERBERI* 
MIUNDFR 16-20 UHR ««««««««FAHRRADWERKSTATT»»>2?»»>HOF 


MULTIRAUM 


ı..GERBERVEREINSPLENUM.,,. 


Info 


ERBEREI WEIMAR 


netalcover-spaß)*wunDERBAR* 
ive band & rap) AWESOME SOUNDSYSTEM (live band & rap) 


* 


hip usw)ZERO MENTALITY (hardcore) *wunDERBAR*® 


NUIT (vorlaut/cutandrun/ulm) e Mc MANKIND (up to the ski/ 
EOCREW (weimar)*wunDErBAR* 

<DÄRBER UND BUNTSTIFTSÜCHTIG GERBERI 

AR* 

etersburg)*wunDERBAR* 

ipzig) DJ SOG (SMS klock 11 Weimar) *wunnderBar* 


-OMA *WUNDERBAR* 

ION (melancholischer crust) CRUEL EXECUTE (grindcore) 

IN & GEORGE (positive hardcore)-wunderBAr* 

core) CACA DE LUNA (grindcore)*wunderBar* 

CHEN NEROMORPH MAGGOT SHOES (grindoore) *WUNDERBAR* 
Katrin und die Geister serseri 

R* 

ı Genres) *WUNDERBAR* 

h der Gedichte)*wunnersar* 


so 20 UHR +44++4+4++44+44+POLITUR+++4++4+4+44+44+ *GERBERI* 

MO-FR 12 UHRMMMMMMMHHHHHH MITTAG*WUNDERBAR* 
JEDEN DI 20 UHR--DJ CHRASHKURS MIT TOBI--*WUNDERBAR* 
IMMER „FREIES BOXEN... MULTIRAUM 

JEDEN MO 17 UHR ........... JUGENDCAFEPLENUM... u... *GERBER1* 

JEDEN MO 20OUHR zz POLITPLENUM....... *GERBERI* 


2YAHOO.DE GERBER I GERBEREINS@YAHOO.DE 


: www.doc-mulei.de www.myspace.com/gerberei 


Bi 


Verhalten bei Festnahme | 


Nachdem in der letzten GERBEREI über das Verhalten bei Demos geschrieben wurde, dieses mal, 
wie angekündigt, ein paar Tipps zum Verhalten bei einer Festnahme. 
Im Falle einer Festnahme musst du nur, nicht mehr und nicht weniger, sagen,als was in deinem 
Personalausweiß steht oder stehen würde, falls du noch keinen hast, und deinen aktuellen Beruf- 
stand (Schülerin, Studentin...) Alles weitere geht die Bullen nichts an, und du kannst grundsätzlich | 
immer deine Aussage verweigern. Das feststellen der Personalien ist der Polizei auch nicht auf der 
Veranstaltung (Demo, Kundgebung etc) erlaubt sondern erst, wenn du dich von dieser entfernt 
hast, oder diese aufgelößt wurde. Eine Personalienfeststellung bleibt meistens jedoch ohne Folgen, 
es kann nur sein, das später Vorladungen, Kostenbescheid oder ähnliches bei dir in den Briefkasten 
flattert. Du kannst jede Vorladung von.den Bullen getrost ignorieren, erst wenn du Post vom Staats- Ri 
anwalt bekommst, solltest du hingehen, sonst können die dich abholen. Aber auch dort sagst du 
nicht mehr wie auf deinem Ausweis steht, alles andereikann in einer späteren Verhandlung gegen 
- dich verwendet werden. 
Die Polizei filmt, fotografiert) observiert und beobachtet gerne Menschen, die ihrer Auffassung 
nach krimminell sind. Ersteres ist ihnen jedoch gar nich uneingeschränkt erlaubt. Wenn du festge- 
nommen wurdest und die dich fotografieren wollen, sage deutlich, dass sie kein Recht haben dies 
zu tun. Und das du deine Rechte kennst. Auch hast du IMMER das Recht auf dein eigenes Bild, 
sprich wenn du auf diesem zu sehen bist,‚mit weniger als 5 Menschen. Die Polizei handelt jedoch 
geme willkürlich und ungesetzmäßig, da sie wissen, das sich im Nachhinein nicht nachweisen 
lässt, was genau sie getan hat;/und’im Einsatz auch besondere Rechte haben.Im Notfall erfinden 
sie Straftaten, die von den Demoteilnehmerinnen zum Beispiel begangen wurden, und legitimiert 
damit ihre eigenen Taten. 
Bei einer Festnahme nimmt dich die Polizei mit auf eine Wachesoder in eine Gefangenensammel- 
stelle (Gesa). Hier werden deine Personalien aufgenommen unddu wirst durchsucht. Dabei dürfen 
Frauen nur von Frauen und Männer nur‘von Männern durchsucht werden! Auch musst du dich 
nur vor Gleichgeschlechtlichen Freunden und Helfern ausziehen. Bestehe unbedingt auf dieses 
Recht, um sexistischen Schikanen'zu vermeiden! Wenn dir Gegenstände abgenommen werden 
musst du eine Quittung bekommen. Du hast immer die Möglichkeit, zwei erfolgreiche Telefonate 
zu führen, deshalb nehme auch immer Kleingeld mit, das ist zwar nicht unbedingt notwendig, 
alledings kannst du,hier auch nicht auf die Freundlichkeit der Polizei bauen. Rufe, falls du nicht 
während deiner Festnahme mitbekommen.hast, das jemand anderes eben dies schon getan hat, und 2 
den EA von deiner Festnahme unterrichtet hat, eben diesen an, und gib ihm bescheit. Nach deiner 
Freilassung unbedingt den EA anrfen, damit er dich von der Gefangenenliste streichen kann. Es 
kann passieren, das die Bullen eine erkennungsdienstliche Maßnahme durchfürhen will (Finger- ® 
abdrücke, ab mitte 2007 evt. auch Augenscan dagegen kannst du Widersprch zu Protokoll geben, 
mündlich oder auch säter per Brief. 
Mach auf keinen Fall irgendwelche Aussagen! Keine Namen! Und unterschreibe nichts, au- 
ßer das Protokoll der beschlagnamten Gegenstände! Jedes Gespräch, auch im Plauderton mit 
dem netten Wachmeister, was gar nichts zur Sache tut („Schönes Wetter heute oder?“) dient der 
Polizei. Vermeide es deswegen generell, mit den Bullen zu reden. Wenn du nicht wiederstehen 
kannst, deinen Mund aufzureißen, oder die Bullen zu geschickte Ausfrage Taktiken anwenden, | 
dann wiederhole zum Beispiel die Frage singend, sage ein Brecht Gedicht auf, oder reagiere völlig | 


unzusammenhängend. oder sinnfrei („Wo warst du Gestern Nacht?“ „Hey, wir wollten eine offene 
Beziehung, also frag mich nicht ständig aus!“) etc. 

Also viel Glück, lasst euch nicht unterkriegen, und denkt dran: Anna und Artur haltens 

Maul! 


Weimarer Anzeigeblättchen als Blattform für Geschichtsrevisionismus 


Am 10. Februar erschien in dem sonst eher inhaltslosen Anzeigenblatt „Hallo Weimar + Apolda“ ein 
Artikel über eben diesen Peter Krause. Ein Artikel, der vor Geschichtsrevisionismus und Tatsachen- 
verdrehung nur so strotzt. [1] 
Der Artikel berichtet über die Bombardierung Weimars durch die englische Luftwaffe am 9. Februar 
1945 und könnte ebenso in einem Neonazi-Blatt abgedruckt sein. Die Ereignisse werden als gna- 
denloses, terroristisches Verbrechen beschrieben: Die Bomber werden als „viermotorige fliegende 
Festungen" bezeichnet, die Bombardierung wird „Terrorangriff“ genannt, habe keinerlei militärische 
Bedeutung gehabt und habe sich vor Allem gegen die Weimarer Zivilbevölkerung gerichtet. Es ist 
die Rede von „unermesslichem Leid“. Kein Wort aber ist in dem Artikel darüber zu finden, wer den 
‚Krieg angefangen hat, kein Wort über von Deutschland zerstörte Städte in England, kein Wort von 
ermordeten Juden und Jüdinnen, kein Wort von den Kriegsverbrechen der Wehrmacht, kein Wort 
von Buchenwald, kein Wort davon, dass Buchenwald nur mit Hilfe von Weimarer Betrieben funktio- 
nieren konnte, kein Wort davon, dass die Weimarer Bevölkerung das Konzentrationslager auf dem 
Ettersberg geradezu ignoriert hat, kein Wort davon, dass es die Weimarer Bevölkerung war, die 
deportierte Juden bespuckt hat, als sie vom Bahnhof aus auf den harten Fußmarsch nach Buchen- 
wald gezwungen wurden. Nein, die Rede ist nur von zerstörtem Kulturerbe. Aber scheinbar geht der 
Autor davon aus, dass sich Weimar in den vierziger Jahren in einer Blüte der Kultur befunden hat. 
Besonders kurios ist, dass in dem Artikel unter den Opfern des Luftangriffs auch 600 Häftlinge des 
Konzentrationslagers Buchenwald aufgezählt werden. Die traurige Tatsache, dass so viele Häftlinge 
bei den Luftangriffen gestorben sind, ist nämlich nicht der angeblichen Grausamkeit der englischen 
Bomber zu verdanken, sondern den Handlungen der Nazis und der Verwaltung. So wurden die 
Häftlinge meistens nicht in die zivilen Bunker aufgenommen. Bei den Gustlowwerken, die ein wichti- 
ges Ziel für die Bomber waren, da es sich um Kriegsindustrie handelte, gab es nicht einmal Bunker. 
Es bestand kein Interesse die dort arbeitenden Häftlinge vor Bombenangriffen zu schützen. 
Schließlich trauert der Autor noch über die 1.473 Soldaten aus Weimar, die im ersten Weltkrieg 
umgekommen sind. Was das unmittelbar mit der Bombardierung Weimars zu tun hat bleibt unklar, 
aber dem Autor geht es nicht um Tatsachen und darum Schlüsse aus der Geschichte zu ziehen, 
sondern darum die Deutschen als bloße Opfer darzustellen und jegliche Schuld von sich zu weisen. 
Deshalb werden erst mal alle unterschiedliche Todeszahlen in einen Topf geworfen und fertig ist 
der Opferbrei. Die Art der Tatsachenverdrehung und die Sprache des Artikels lassen sich kaum von 
Publikationen aus dem extrem rechten Milieu unterscheiden. 
Was hat das ganze nun mit Peter Krause zu tun? Nun, über ihn wird berichtet: denn er war es, der 
am 9. Februar eine Viertelstunde lang (13 Minuten lang dauerte der Luftangriff auf Weimar) den Op- 
fern des Flugangriffes gedacht hat. Keine „Probleme“ habe Peter Krause damit den Opfern des 9. 
Februars zu gedenken. Und dies ist eine wahre Wonnetat im sonst so „gedenkfreudigeln], offiziellen 
Weimar.“ 
Zum Einen wird hier gegen das Gedenken der Stadt Weimar an die Opfer des Nationalsozialismus 
geschossen (auf jenen Veranstaltungen wurde Peter Krause bis jetzt nicht erblickt), also gegen das 
Bewusstsein der Stadt für Buchenwald, ein Bewusstsein welches lange nicht ausgeprägt genug ist 
und über welches lange nicht genug diskutiert wird. Zum Anderen wird der Stadt vorgeworfen „be- 
wusst [zu] vergessen“ und Peter Krause wird somit als letzter Aufrichtiger dargestellt, der von der of- 
fiziellen Gedenkpolitik ins Abseits gedrängt wurde. Dass dies nichts mit der Realität zu tun hat, wird 
besonders am alljährlichen Volkstrauertag deutlich, wenn Bürger und Politiker jeder Couleur auf den 
Hauptfriedhof rennen um über deutsche Opfer zu trauern und diese mit den Opfern des NS auf eine 
Stufe zu stellen, ohne sich der Geschichte dieses fragwürdigen Gedenktages bewusst zu sein. Sich 
als Opfer der Allgemeinheit zu stilisieren ist ebenfalls typisch für Publikationen von rechts außen. 
Autonome Antifa Weimar [AAW] 


http:aaw.blogsport.de 


[2] Hallo Weimar + Apolda zum Sonntag Ausgabe Nr. 06, 10.02 ı ED 


Reise nach Jerusalem Teil II 


So Ihr Lieben...da simmer wieder mit Teil II unserer blumigen Reiseberichterstattung 
durch das ‚Holy land’. An dieser Stelle sei von AutorInnenseite gehofft, dass Teil I die 
lektürebedingte Suizid-Rate im Weimarer Land nicht unschön erhöht hat. 

Im Folgenden gilt es also diesen belletristischen Meilenstein zu vollenden und in einem 
kognitiven Spannungsfeld von Nähe und Distanz das Erlebte zu reflektieren und rekapi- 
tulierend in Worte zu fassen....Laber-Raababer...auf geht's: 

Rufen wir uns kurz noch mal die Szenerie vor’s geistige Äuglein. Die HeldInnen dieses 
Dramas nächtigten also friedlich am Tel-Aviver-Strand und wurden von der fiesen Mor- 
gensonne gepeinigt. Kurz um, endlich „Ohrlaub‘“ wie es unser Sprachkreis so süffisant 
ausdrücken würde. 

Zunächst wurde natürlich erst mal angebadet und gemeinsam, dem globalen Fische-Ster- 
ben zum Trotz, die monatliche rituelle Waschung vollzogen. Doch auch das ausgelas- 
senste Strandtreiben mit Kleckerburg-Kontest und Förmchen-Bespaßung geht einmal 
dem Ende zu...nun war es an uns - getreu dem Motto „Da waren wir am Mittelmeer & 
hatten keine Mittel mehr“ - eine günstige Bleibe für die Nacht zu finden. Unserem Bud- 
get kam dabei ein schnuckeliges Hotel entgegen, in welchem einer der ReisendInnen, 
nennen wir ihn Nicky oder so ähnlich, auf seiner zappenden Suche nach televisorischer 
Medienunterhaltung nach dem dritten „Borno“-Kanal (da hammer’se wieda die regiona- 
len Sprachgepflogenheiten) feststellte, dass das Nachtprogramm ja echt „Hardcore“ sei... 


wie wahr... und pfui natürlich :) . 
Abgeschreckt von solchem Trei- 
ben begab sich nun die Fernreise- 
gesellschaft erlebnishungrig ins 
Tel Aviver Nachleben um in alter 
Missionsmanier den Punkrock zu 
predigen...leider war uns dabei 
schon jemand zuvor gekommen; 
eine Meute bunthaariger Nieten- 
kaiserInnen kreuzte gut gelaunt 
und ethanolisiert unseren Weg. 
Hier ließ eine Einladung zu ei- 
nem szenetypischen Trinkgelage 


natürlich nicht lange auf sich warten, und unsererseits standen einer solchen Gelegenheit 
Land und Leute kennen zu lernen natürlich auch keine Bedenken gegenüber. Ein nahe- 
gelegener Park sollten hierbei unseren durstigen PilgerInnen für die näxten Stunden eine 
Heimstätte bieten und sie mit seinem botanischen Flair umschmeicheln. Schnell stellte 
sich heraus das eine der PünkerInnen ihren Ehrentag zelebrierte, und die gönnerhafte 
Jubilarin dem gemeinen Pöbel, also uns in diesem Falle, einen anschnlichen Fundus an 
1 1 alkoholischen Freigetränken angedacht hatte. 


Mit leuchtenden Augen ward dieses Geschenk von der Feiergesellschaft angenommen. 
Nur unsere zwei „FreizeitabstinenzlerInnen“, welche sich noch immer dem im „Schwur 
zu Prag“ auferlegten Alkohol-Zölibat verpflichtet fühlten, wurden hier situativ auf Probe 
ihres bis dato so heldenhaften Lebens gestellt...ein Tag Entsagung kann soooo lang sein. 
Nur diese beiden ReckInnen verstanden in diesen Stunden was tausende Jahre zuvor Eva 
dazu getrieben hatte den Apfel der Erkenntnis zu pflücken...die Arme. 

Das illustere Treiben nahm also seinen Lauf: Um den Göttern des hedonistischen Froh- 
sinns unsere Ehrerbietung zu zeigen, wurde die Flamme unserer Herzen in einem ansehnli- 
chen Feuer mitten im Park manifestiert. Dieses lodernde Bollwerk alternaiver Trinkkultur 
zog natürlich in kurzer Zeit die Staatsschergen an wie Windows XP die Viren. Entgegen 
allen Erfahrungen mit der Trachtengruppe, zog selbige nach einer kurzen Unterweisung 
im Umgang mit offenen Feuerstellen unsererseits gutgelaunt von Dannen....häää2? Aber 
so war es...wir schwören’s! 

Die unvergessliche Nacht noch in den GliederInnen, ward am näxten-Morgen durch ‚„Sub- 
comandante Mosbacher“ das weitere Reisevorgehen verkündet: Es sollte die ReisendIn- 
nen gen Norden führen. Als Schlafgemach der Folgenacht wurden die Grundmauern des 
„Infoladen zu Haifa‘“ auserwählt. Die Sonne stand bereits im Zenit als die HeldInnen die- 
ser Geschichte, bereit für neue Abenteuer und sich ihrem Schicksal ergeben, aufmachten 
um den heiligen Gral zu finden. 

In Haifa angekommen begab mensch sich, oben genanntes Ziel vor Augen, natürlich 
gleich auf die Suche nach eben diesem verheißenden Trink- 
gefäß...und bereits 10 Minuten später wurden wir fündig. 
Eine kleine unscheinbare russische Trinkhalle fungierte da- 
bei dem Gral als sagenumwogene Ruhestätte. Waren König 
Arthus & seine MannInnen (p.c. ist angesagt!) etwa blind?? 
War doch eigentlich ganz einfach diese rhombenförmige 
Karaffe auszumachen und unser Eigen zu nennen. 

Gleich rechts neben dem Bernsteinzimmer ward ein Ge- 
tränke-Kühlschrank von den Mönchen des Trink-Tempels 
aufgestellt...unübersehbar eigentlich. Arthus, Arthus...ne ne 
ne...mach de Oochen uff! Um Ihnen liebe LeserInnenInnen | 
den Gral einmal optisch deskriptiv näher zu bringen: Es 
handelt sich hierbei spezifizierend um die sehr sehr seltene 7 


Hopfen-Kaltschale „Goldstar-Sonderedition“ unge ver sieh natürlich!) 
Nun ja...weiter im Geschehen. Das Glück kaum fassend, wurde kurzerhand ein gral-lee- 
rendes geselliges Gelage, zu Fuße des Tempels an einem plätschernden Springbrunnen, 
eingeläutet. Selbst der Gralwächter, ein very angeschmückter Trunkenbold aus der Nacht- 
barschaft, konnte sich diesem nicht entziehen und gesellte sich zu den ReisendInnen. 
Aaach...das war ein feiner Nachmittag! 

Später stieß noch eine gute Freundin, welche schon einige Zeit arbeitstechnisch im Heili- 
gen Land gastierte, zu ihnen. Nun galt es noch schleunigst die Umgebung zu erkunden... 


schließlich war mensch ja nicht irgendwo, sondern auf großer Fahrt. 
Erst mal war ein erfrischendes Bad angedacht...gesagt, tun getan.Also auf zum iz 


Meer dachten sich 5 LeutInnen und wählten zu Beförderungszwecken ein Taxi 


Zr 


aus. 
Dieses Unterfangen gestaltete sich jedoch schwerer als erwartet...auf 4 Plätze im Daim- 
ler-Mobil kamen leider die 5 PlanscherInnen unsererseits. Für uns war alles glasklar...das 
passt. Der arabische Taxidriver war leider alles andere als ein draufgängerischer Robert 
de Niro...halt eher ein systemkonformer StVZO-Jünger. 

Nach dem ihm bereits das sechste Glas verbalen Honigs um den Bart geschmiert wur- 
de, waren wir dem Aufgeben schon sehr nah...nichts konnte sein Herz erweichen - auch 
unsere Tränen, gepaart mit dem gekonnten Hundeblick eines West-Highland-Terrierwel- 
pen, versagten. Wir waren ratlos. Von der Sturheit des Taxifahrers erzürnt, und weil wir 
bekannter Weise ja eh immer das letzte Wort haben wollen, murrten wir ihm ein herab- 
lassendes „Du Pfeife!” zu. Holä...wer hätte ahnen können, welche Auswirkungen diese 
Ego-Besudelung auf einen “Mann von Ehre” nachsichziehen würde. Ratzi Fatzi ward uns 
das Autotürchen aufgetan und ehe wir uns versahen, ging es geschwind ab in Richtung 
Public Beach...es geht doch . 

Zahm wie ein Lämmlein bespaßte unser Lenker die freudig gestimmte Krabbelgruppe 
während der gesamten: Fahrt. Er setzte sogar noch eins drauf: “Wann solle er uns denn 
wieder abholen”?”, fragte er. 

Mit soviel middle-east-Ambivalenz hätten wir dann doch nix gerechnet...aber fein, auf 
jeden! Die Heimreise vom Strand war also auch gesichert und den Badefreuden stand 
nichts mehr im Wege. 

Wir also fein planschi planschi gemacht und das Lodderleben in vollen Zügen genos- 


..puh, wir denken für heute reicht’s erst mal. Fortsetzung folgt wenn's erwünscht ist... 


Ausstellungen: 
noch bis 15.03.2007  „Kleinbildformat“ Malerei von Enrico Freitag 
Vernissage am Freitag, 16.02.07 um 21 Uhr 


16.03.2007 bis 22.04.07 „Holzdrucke / Zeichnungen / Malerei“ von Anja Amling (Gotha) 


23.4. - 29.4. Renovierung (Galerie geschlossen) 


Ausstellungen im Saal (C.Keller): 
seit 24. Sept. 06 „ Äthiopien — Eine Momentaufnahme “ Eindrücke einer Reise nach Äthiopien 
Fotoausstellung von Manuel Sippel (Weimar) 


C.Keller & Galerie Markt 21 e.V, Wenn gm terre 0 NG 
Markt 21, 99423 Weimar 

Tel: 036 43 / 50 27 55 Reggae-Dancehall 
Fax: 03643/502840 av Kaya DaB KV DEN 
| Web:c-kelle.de postkasten@c-keller.de 
Live: Öffnungszeiten der Galerie täglich 12 - 24 
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Kassablanca Jena Gleis 1 Programm März 


03.03.: musikkrausesause live: les cerveaux lents feat. ark & mikael weill (karat, paris) 
dolibox (karat,paris) » alex & laetitia (karat, paris) « krause duo 8 (musik krause, jena) 

08.03.: olli schulz » walter schreifels 

09.03.:  elektronacht: matthias strom » eberhard striegel « klang krieger 

10.03.:  ueberschall: Storm » Real « Booga 

16.03.: the trashmonkeys » the lonely hearts club band 

17.03.:* skatime! the toasters (n.y.c.) » k-mob (hh) 
| 19.03.: rainald grebe solo das robinson crusoe konzert 
| 20.03.: rainald grebe & die kapelle der versöhnung mit dem neuen programm „volksmusik“ (ausverkauft!) 
23.03.: boomshakalaka: live on rap! hezekiah (philly) mystic (oakland) & dave ghetto (new jersey) 
24.03.: demo - nacht 
30.03.: klanglauf: cassy (perlon, berlin) « marcel knopf (mosferry, berlin).® 

steffen bennemann (1bit wonder, leipzig) 

31.03.: pothead 


DUO.N22 }\ 


makrohouse und rambazamba. 


| MI'14:03:07222:00 } Gerber- 3 


VIDECO: CVxRES 
»GERBURTSTAG" 


Aus dem Briefkasten: 


ee 
erhe ist I me Ts ehwehn und so gemein, 


e ec wir nie mehr siegen, | 
it Sieh Kal aeg weht 9 


af äreht sich nafnoch ums Gelee 


Die unge chtigkeit reißt fiefe Wunden in die Herzen 
fei tn ch starker merzen. 
> elt.wo e echtigk eit siegt, 
as nennt man en chenre Ihtskrieg, 


u il st De tanz statt TE 
Q kanns & es nicht erreic 


BELEREN Be renden Ton 


eder wir 
en NErt, auen un 


Wie soll das 
? 
ylate of Ice, Ju dic nad ala Be du Was andere di ir gegebent? 
ich rd — en au un q 5 vieles ier gescht 
in Dissc Gcksiche n.geli erstand hilft der Welt mehr als Geld!!! 


So.nun,etzt.mal-zwei-zur-Steige- 
rung der tresennahenKampfmoral: 
Das Leben ist eine Krankheit, die 
durch Geschlechtsverkehr ünertra- 
gen wird, und immer tödlich endet. 
Planung bedeufet, den Zufall durch 
Irrtum zu ersetzen. 


BERESSSRNE NSG AST PEege er" 
Er 
0 en. MER nenn 
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Freitag, 9.3.07: 
Samstag, 10.3.07: 
Mittwoch, 14.3.07: 


Freitag, 16.3.07: 
Samstag 17.3.07: 
Sonntag 18.3.2007: 
Dienstag, 20.3.07: 
Mittwoch 21.3.07: 
Freitag, 23.3.07: 


Samstag, 24.3.07: 


GERBER WIRD 17!!! 


9.-24.3.2007: 


Gerbergeburtstagswoche 


Die Metallischen Rückkehrer 
Hip Hop Party 
Krause Duo 


Donnerstag, 15.3.07: Cocktailversteigerung mit 


DJ Neelzonwheelz 

BreakBeat Party 

Sinti & Roma Party 
Nervenklinik (Polka-Punk) 

Das Labyrinth der Gedichte 
Pitchtuner und SOG 

Carina Posse und Sneaker & Ma 
conna 

Sanitys Dawn/Deanimation/ 


